
Arber-Radmarathon26.07.2026 
Gemeinsamunterwegsmacht's
einfachmehr Spaß

Mit 11 Teilnehmerinnenund Teilnehmernwar der LG 
Mettenheim beimdiesjährigenArber-Radmarathon
wiederbestensvertreten. Das Schönedabei: Die 
Altersspannereichtevom9-jährigen Maximilian bis 
zumά«ср-ƧŅƘǊƛƎŜƴέ YŀǊƭΦ 5Ŝƴ Altersschnittdrückte
außerdemdie 12-jährige Sarah, die gemeinsammit
ihrer Mama die 46-Kilometer-MTB-Runde in Angriff 
nahm. Ein klarerBeweisdafür, dassRadfahrenin 
jederAltersklasseSpaßmacht.



Die meistenTeilnehmerreistenbereitsam SamstagnachmittagnachRegensburg. Nachdem Eincheckenund dem Abholender 
StartunterlagengingŜǎ ƛƴ ŘŜƴ .ƛŜǊƎŀǊǘŜƴ άGoldeneEnteάΣ ǿƻ Iŀƴǎ einenTisch für unsreservierthatte. Dort lies man den
Abend bei gutemEssen und vielenGesprächengemütlich ausklingen. 

Der Lacherdes Abends gingeindeutigan Günther. Seine Geschichtenüberdas KomplimenteinerHelferinzuseiner Brille ςund 
das alles, währendseine Frau direkt danebenstand, zurSiebträgermaschineim Kaffeestandund zuseiner Shoppingtourin der 
Bikermesseςsorgtefür besteUnterhaltungund jedeMengeGelächter. Anzumerkenist hier, am Sonntagmorgenmusstenwir
erstmalauf einenKaffeeam Startplatzverzichten, da wederdie Siebträgermaschine, wie eigentlichvon der Brillenkennerin
versprochen, im Einsatzwar nochFilterkaffeezurAuswahlstand. Erst kurzvor dem Start konntensichKarin, Günther und 
Johannes nocheinenWachmacherergattern. 



Am Sonntag standendannfür jeden
die passendenHerausforderungen

auf dem Programm. 

70 km



Hansstartetebereitsum 6:00 
Uhrmit dem Rennradauf die 
längsteStreckemit 250 
Kilometernund 3.750 
Höhenmetern. Wie man ihn
kennt, spulteer die Tour wieder
in einerstarken Zeit ab. Bis 
Mittag spieltedas Wetter gut 
mit, spätermachtevor allemder 
kräftigeGegenwindden Fahrern
und auchHans das Leben schwer.



7:00 Uhr, Start der Rennradler 
170 u. 125 km



AnekdotevomVorabend: Am Abend davor, kurzbevor alle in ihre Quartieregehen
wollten,  kamenauchJohannes und sein Sohn Maximilian im Biergarten an. Der 
Neunjährigehatte vorhernochbis 16 Uhrein Fußballturniergespieltund ließsichden 
Radmarathontrotzdemnicht entgehen. 

Die beidenübernachtetenalsEinzigevomVerein ganzspartanischin der Turnhalle. An 
Schlafwar dort allerdingsab fünf Uhrmorgens kaumnochzudenken. Also nutzteman 
die Zeit bis 8:40 Uhr sinnvollund traf sichmit den Teilnehmernder 75-Kilometer-Runde 
nochzueinemgemütlichenFrühstückdirekt am Start.



Startschuss für die
90 km und 75 km MTB



Hier waren Oli, Günther, Lorant und Karin dabei, 

75 Kilometer/1.400 Höhenmetern Bei Oli stand an diesem Tag die Familie im 
Mittelpunkt. Sein Sohn absolvierte die 90 
Kilometer auf dem Mountainbike, seine 
Tochter sogar die 175 Kilometer auf dem 
Rennrad, währendseine Frau im Zielauf die 
drei wartete.

Für Oli selbst verlief der Tag nach einem Sturz 
kurz nach der ersten Verpflegungsstation zwar 
anders als geplant, doch glücklicherweise blieb 
es bei einigen Schürfwunden. Er verkürzte die 
Strecke auf 60 Kilometer und erreichte das Ziel 
aus eigener Kraft. Dort wartete bereits seine 
Frau, die als Apothekerin natürlich sofort eine 
Tetanusimpfung empfahl und Globuli und 
Schüsslersalzean ihren Mann verteilte 
(Annahme der Redakteurin- oder wählte Oli 
lieber doch ein alkoholfreies Weißbier?).





FürLorant war die 75-Kilometer-Strecke mit rund
1.400 Höhenmeternin der Gesamtheitabsolutes 
Neuland. 

Entsprechendgroßwar die Freude, alser 
glücklichund auchein wenigstolzund souverän
durchsZielrollte und das sogarnochmit seinen
beidenDamen. 
Die Motivation für das kommendeJahrist
bereitsgesichert: Seine TochterSarah gewann
am VortageinenFreistartfür den Arber-
Radmarathon2027.





Irmi und Georg nahmendie 60-Kilometer und 900 Höhenmeterin Angriff



und Gerti, Sandra, Sarah, Karl, Johannes und 
Maximilian warenauf der 46-Kilometer-Runde 
unterwegs. 

Auf der Streckegabenvon Beginnan die beiden
jüngstenTeilnehmerSarah und Maximilian das Tempo 
vor. 

Die Erwachsenenreihtensichgerne hinter den 
beidenein und genossendie gemeinsameTour ς
schönerkannman Nachwuchsförderungund 
Teamgeistkaumerleben.









Zeitgleich rollten Team 75 km beim zweiten Stopp und Team 60 beim ersten Stopp in die Verpflegungsstelle
in Altenthannein. Hätten wir das vorher ausgemacht- hätte das vermutlich nicht so super geklappt. 

Dafür war die Freude um so größer �-


